
Gaildorf. Anlässlich des 46. Gail-
dorfer Imkertages laden die Imke-
rinnen und Imker für Sonntag, 14.
Juni, in die Eutendorfer Hohbühl-
halle ein. Auch die Züchtergruppe
des Bezirksimkervereins Gaildorf
wird vertreten sein. Um 10 Uhr
beginnt ein Festgottesdienst. Ab
11 Uhr kann man sehen, wie Ho-
nig aus den Waben geschleudert
wird. Mittagstisch wird ab 11.30
Uhr serviert. Im Anschluss gibt
es Kaffee und Kuchen. Der Bie-
nen-Kreativ-Markt öffnet um 12
Uhr. Zudem gibt es Honigverkauf,
ein Kinderprogramm mit Bastel-
angeboten,Workshops und Imke-
reibedarf.

Gaildorfer Imker freuen sich auf interessierte GästeSO GEZÄHLT

Kilometer Seil wurden gebraucht,
um die Träger des Baumhauses an den
Bäumen im Pücklerwald zu fixieren.

7,5

Ü
blicherweise ist der Zu-
fahrtsweg zu der im Be-
sitz derGraf vonPückler
und Limpurg‘schen

Wohltätigkeitsstiftung gehörigen
Eichwaldhüttemit einer Schranke
verschlossen. EndeMai ist die Zu-
fahrt für einige Tage frei. Entlang
des Weges stehen Pkw mit Au-
tokennzeichen aus Baden-Würt-
temberg, Hessen und Bayern. Auf
der Waldwiese gegenüber der
Hütte ist ein größeres Zeltdach
aufgespannt, daneben und auf ei-
ner etwas entfernten Waldwiese
sind bunte Campingzelte in aller-
lei Größen aufgeschlagen.

Am frühen Vormittag wim-
melt das ganze Terrain von jun-
gen Menschen, die sich, nach ei-
nem gemeinsamen Frühstück, mit
Arbeitskleidung, Helm und sons-
tiger Schutzausrüstung, in den
Wald aufmachen, wo ihr großes
Projekt auf sie wartet. Innerhalb
einerWoche wollen sie mitten im
Pückler‘schenWald ehrenamtlich
ein Baumhauscamp errichten.
Die Konstruktionen entstehen in
Holzbauweise in mehreren Me-
tern Höhe als Projektarbeit des
evangelischen Jugendwerk Würt-
temberg, mit christlichen Inhal-
ten, umgeben von Natur und ge-
tragen durch gegenseitige Verant-
wortung und Teamgeist.

Aus eigenemHolz
Die Pücklerstiftung stellt da-
bei nicht nur die Hütte und den
Wald zur Verfügung, erklärt Ge-
schäftsführer Matthias Rebel auf
Nachfrage. „Das gesamte Holz
für das Projekt wurde von unse-
ren Forstleuten aufbereitet und
zur Verfügung gestellt. Dazu ge-
hören auch der Transfer und die
Rückführung vom mobilen Säge-
werk.“ Insgesamt hat sich die Stif-
tung an dieser Aktion mit einer
Zuwendung im unteren fünfstel-
ligen Euro-Bereich beteiligt.

An den Baumhausplattformen
herrscht inzwischen rege Betrieb-
samkeit. Die Schutzausrüstungen
werden gegenseitig geprüft, dann
folgt eine kurze Aufwärmphase,
schrill und kaum verständlich,
einzelne englische Sprachfetzen
sind zu hören, aber alle sind mit
großem Spaß dabei. Danach geht
es an die Arbeit. Als Projektlei-
ter fungiert Elias Aufrecht. Der
studierte Physiker hat langjähri-
ge Erfahrung beim Bau solcher

Camps und arbeitet teils für das
evangelische Jugendwerk, teils
für ein Planungsbüro für Baupro-
jekte.

Landesweit beachtet
Mit initiiert wurde das Camp von
Matthias Uzelmaier, der im evan-
gelischen Jugendwerk Württem-
berg als Landesjugendreferent
tätig ist. Insgesamt sind die bei-
den für das 50-köpfige Team mit
16 Teilnehmenden und 34 Betreu-
enden verantwortlich.

Das ungewöhnliche Verhält-
nis erklärt sich damit, dass bei
diesem Camp eine Reihe neu-
er Mitarbeitender Erfahrungen
sammeln und so an ihre künfti-
gen Aufgaben herangeführt wer-

den, erklärt Uzelmaier. Diese ha-
ben pädagogische Aufgaben, sind
für das leibliche Wohl der Grup-
pe zuständig und für den Aufbau
der Plattformen, darunter sind
ein paar ausgebildete Fachkräfte
wie Zimmerleute und Schreiner.
Sie alle kommen größtenteils aus
der Region Stuttgart, aber auch
ausMünchen, Freiburg, Frankfurt
und nicht zuletzt aus dem Raum
Gaildorf.

„Jedes Bauteam besteht aus 10
Leuten“, erklärt Elias Aufrecht.
„Der Grundaufbau der Holzplatt-
formen ist immer der gleiche. Auf
zwei Primärträger werden quer
dazumehrere Sekundärträger be-
festigt, auf diesen wird der Holz-
boden montiert.“ Die Träger sind

allesamt entrindete Baumstäm-
me in unterschiedlichen Stärken.
Mittels Seilen werden diese Trä-
ger an Nadelbäumen befestigt,
die als senkrechte Säulen dienen
undwerdenmit einer ebenso aus-
gefeiltenwie hundertfach erprob-
ten und zertifizierten Technik un-
tereinander verknotet.

Es ist den Erbauern wichtig,
dass bei den Arbeiten keine Bäu-
me beschädigt werden. Ledig-
lich einige dürre Äste werden di-
rekt an den Baumstämmen abge-
schnitten, wenn diese beim Bau
hindern. Der Aufbau einer sol-
chen Plattform beträgt im Schnitt
60 Stunden.

Vor den Arbeiten werden alle
Helferinnen und Helfer einge-
hend geschult. Immerhin müs-
sen die Bäume bestiegen, schwe-
re Lasten bewegt und die Seile
sicher verknotet werden. Nach
Einweisung dürfen die Teilneh-
menden, es sind Jugendliche ab
14 Jahren und junge Erwachse-
ne, Zuschnitte mittels Handsägen
vornehmen, wobei Arbeiten mit
Motorsägen und ähnlichemGerät
nur den ausgebildeten Fachkräf-
ten vorbehalten sind. Der Aufbau

ist Teamarbeit in Reinform. „Um
einen Baumstamm von beispiels-
weise 200 Kilogramm zu bewe-
gen, müssen sich die Teams un-
tereinander auch mal aushelfen“,
sagt Manuel Uzelmaier.Wenn ein
so schwerer Träger zuerst mehre-
re Meter hoch gehieft und dann
an der vorgesehenen Stelle plat-
ziert ist, haben alle wortwört-
lich am gleichen Strang gezo-
gen. Nach dem Aufbau der Platt-
formen werden umlaufende Ge-
länder montiert und am Schluss
Zeltplanen als Regenschutz darü-
ber gespannt.

Es ist vollbracht
Am 6. Juni war der Aufbau der
Baumhäuser erfolgreich gemeis-
tert und die Freude bei den 50
Teilnehmenden groß. Die Ein-
weihung und die erste Übernach-
tung auf den Plattformen in lufti-
ger Höhe war für alle Beteiligten
ein besonderes Erlebnis, das si-
cher lange in Erinnerung bleiben
wird. Tags darauf kamen die El-
tern zu Besuch, denen die Jugend-
lichen stolz ihr Gemeinschafts-
werk präsentierten.

Auch das Betreuungsteam hat-
te eine ungeheure logistische
Leistung vollbracht. Rund 2000
Liter Trinkwasser und 3500 Liter
Brauchwasser war über die Wo-
che herbeigeschafft worden, weil
es in der Eichwaldhütte zwar
Strom aus Solarzellen, aber kein
fließendesWasser gibt. Wenn das
Wetter mitspielt, wird am kom-
menden Sonntag, 14. Juni, um
13.30 Uhr ein Einweihungsgottes-
dienst gefeiert.

Pückler-Wald hat neueAttraktion
Natur Zwischen Schönberg und Rotenhar liegt die Eichwaldhütte. Hier verwirklicht ein Team von 50 Ehrenamtlichen
ein Baumhauscamp. Für Sonntag ist dort ein Gottesdienst geplant. VonWolfgang Pfister

Fest verbunden mit Bäumen werden die Träger der Plattformenmontiert. Bei der Arbeit wird stets auf Sicherheit geachtet. GefährlicheWerk-
zeuge wie Motorsägen werden zum Beispiel nur von ausgebildeten Fachleuten bedient. Fotos: Wolfgang Pfister

Der
Grundaufbau

der Holzplattformen
ist immer
der gleiche.
Elias Aufrecht
Projektleiter

Auto landet imKocher
Abtsgmünd. Ein 66-Jähriger war
am Montagabend gegen 18 Uhr
mit seinem VW auf der
B 19 von Abtsgmünd in
Richtung Untergrönin-
gen unterwegs. Wie das
Polizeipräsidium Aalen
am Dienstagmorgen be-
richtet, kam sein Pkw –
vermutlich aufgrund ei-
ner medizinischen Ursa-
che – auf gerader Strecke
zwischen Reichertshofen undUn-
tergröningen nach links von der
Fahrbahn ab.

Der VW rollte eine Böschung
hinab, überquerte den parallel
verlaufenden Radweg, durchfuhr

eine Wiese und kam letztendlich
halb im Kocher stehend zum Still-

stand. Etwa 15 Minuten
nach dem Unfall wurde
das Auto von einer vor-
beifahrenden Radfahrer-
gruppe entdeckt.

Die herbeieilende Feu-
erwehr, die mit vier Fahr-
zeugen und 35 Einsatz-
kräften vor Ort kam, ver-
hinderte ein weiteres Ab-

rutschen des Pkw und wurde zur
Bergung des verletzten Fahrers
eingesetzt. Der 66-Jährige muss-
te anschließend schwer verletzt
in ein Krankenhaus gebracht wer-
den.

Verkehr

Alpakas
kennenlernen

Gaildorf. Die Gaildorfer Volks-
hochschul-Außenstelle lädt für
Freitag, 26. Juni, von 17 bis 19 Uhr
(Kursnummer: 6143301) zu einer
Führung durch Schimaneks Alpa-
kafarm ein. Seit 2018 erleben dort
Besucherinnen und Besucher in
Eutendorf die faszinierendeWelt
der Huacaya-Alpakas.

Nach einer Einführung ins
Thema und dem Halftern startet
eine gemütlicheWanderung über
Feldwege und durch den Wald.
Ein Fotoshooting und die Rück-
kehr zur Farm runden das Erleb-
nis ab. Bei Regen wird der Termin
verschoben. Kinder ab zehn Jah-
ren dürfen alleine ein Tier füh-
ren, teilt die VHS mit.

Info Anmeldung per E-Mail an vhs@
gaildorf.de oder unter www.vhssha.de

VolkshochschuleDie
Schimaneks und ihre Tiere
freuen sich auf Besucher.

Vor der Arbeit gibt es erstmal ein Aufwärmtraining fürs ganze Team.

Peter Seizer
spricht über
Herzinfarkt

Mutlangen.Herzkrankheiten, ins-
besondere ein Herzinfarkt, gehö-
ren in Deutschland zu den häu-
figsten Todesursachen. Mit zu-
nehmendem Alter steigt das
Risiko einer Herz-Kreislauf-Er-
krankung. Dabei erleiden Män-

ner doppelt so
häufig Herzin-
farkte wie Frau-
en. Zu den Ursa-
chen und insbe-
sondere zur Vor-

beugung von Herzinfarkten hält
der Chefarzt der Kardiologie der
Kliniken Ostalb, Professor Dr. Pe-
ter Seizer, amDonnerstag, 11. Juni,
in Mutlangen einen Vortrag. Nach
der großen Resonanz des ersten
Vortrags findet die Veranstaltung
dieses Mal nicht in der Staufer-
klinik, sondern imMutlanger Fo-
rum statt.

Peter Seizer ist ausgewiesener
Herzexperte und seit 2019 Chef-
arzt der Kardiologie, Rhythmo-
logie und Angiologie an den Kli-
niken Ostalb. Vor seinem Wech-
sel auf die Ostalb hat er mehr als
zehn Jahre am Deutschen Herz-
kompetenzzentrum des Univer-
sitätsklinikums Tübingen gear-
beitet. Die Kardiologie auf der
Ostalb wurde mehrfach ausge-
zeichnet, unter anderem als Mit-
ralklappenzentrum sowie als Aus-
bildungszentrum für junge Kar-
diologen durch die Deutsche Ge-
sellschaft für Kardiologie.

Der Vortrag „Herzinfarkt –Was
kann ich dagegen tun?“ richtet
sich an Patientinnen und Patien-
ten, Angehörige und alle Interes-
sierten. Beginn ist um 18 Uhr im
Forum Mutlangen in der Horn-
bergstraße 17. Der Eintritt ist frei,
eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.

Medizin Im Mutlanger
Forum referiert Chefarzt
Professor Dr. Peter Seizer
über Erkrankungen des
Kreislaufsystems.

Biene Maja und ihre fleißigen Kolleginnen locken auf den Hohbühl.

FO
TO

:A
R
C
H
IV

/P
ET

R
A

N
A
T
Z
K
O
W

S
K
I-
R
IE
D
ER

8 GEMEINDEN Mittwoch, 10. Juni 2026


